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IC. Wadhbarfhaftlihe Verhältwiffe. 

Umgebung. Seegut liegt in der Nähe der zweiten württembergifchen Nefidenz- 

und Oarnifonsjtadt Yudwigsburg Die Straße von da nach dem Städtchen 

Bietigheim und die Eifenbahn ziehen durch das Gut. Der Abjat für alle land- 

wirthichaftlichen Produkte ift jehr erleichtert. Jr Ludwigsburg gewährt eine ziemlic) 

beträchtliche Anzahl von Militärpferden die Möglichkeit zum Bezug von Pferde- 

Dünger als Erjats gegen das Stroh, welches von Seegut hin und wieder auf die 

Geftiitshöfe geliefert wird. 

Marfung. Der eine Theil des Gutes (das frühere Schloßgut) bildet eine 

eigene für fich beftehende Markung und ift als Theilgemeinde dem Orte Eglosheim 

zugetheilt, der andere Theil gehört fechs verjchiedenen Markungen an. 

Defonomijche Verhältniffe der Nachbarn, Der fehr fruchtbare Bezirk, in 

dejfen Mitte Seegut Liegt, ift gut bevölfert. Cs kommt auf die Fläche von 1,66 

Morgen, von der ?/ıo landwirthfchaftlich benüst find, je ein Einwohner. Au Folge 

der, auch dem ärmften Theile des Landvolfes innewohnenden Neigung zu einem 

eigenen Grundbefit ift der Boden in ziemlich Feine Parzellen getheilt. Durd)- 

fehnittlich berechnet Liegen die eben gedachten 1,s6 Morgen in drei Stücken zerftreut. 

Arbeitende Klafe. Sener Umftand, die verhältnigmäßige Wohlhabenheit des 

Bezirkes ımd die Gelegenheit zu lohnender auswärtiger Bejchäftigung find die Ur- 

fachen, warum, zumal in gefegneten Jahren, die Zahl der Arbeiter eine befchräntte 

ift. Zu rafcher Vollbringung der Erntearbeiten fehlt e8 Häufig an Händen. 

Arbeitspreife. Der Tageloh, welcher bloß in baarem Gelde ohne Naturalien 

abgetragen wird, betrug im Sahre 1860: 

Für Arbeitsftunden. Für 1 Mann, Für 1 Frau. Für 1 Buben. 

im Winter 2. 2020202020. Ibis1l, 28 bis 32 fr. 20 tr. 20 bis 24 fr. 

während der Heu= und Öetreideernte 13 „ 16. 36 „ 48 „ 256is30 „ 25 „ 30, 

in Frühjahr und Herbit . . 13. 36 „ 20 „24, 20 „ 28, 

in anderen Jahren war der Taglohn für 1 Mann im Winter 28 fr., während der 

Ernte 36 bis 40 fr., im Frühjahr 28 bis 32 fr. 

Für die hauptfächlichjten Affordsarbeiten wird gewöhnlich bezahlt: 

Mähen von 1 Morgen Wiefe von 48 fr. bis 1 fl. 12 fr. (im Jahr 1860 1 fl. 30 fr.) 

Schneiden, Aufbinden, Laden und Abladen . 

von 1 Morgen Waizen oder Dinkel 4 fl. bis 5fl. 30 fr. (im Jahr 1860 bis 6 fl.) 

FE Fa Haber, Sommerwaizen, Gerfte 3 fl. 30 fr. bis 5 fl. 

Ausnehmen und Einmiethen von 1 Morgen Nunfelrüben 3 fl. 36 fr. bis 4 fl. 42 fr.
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1 Wagen Dung zu laden und zu breiten 6 — T'/, fr. 

100 Etr. Dürrfutter fehneiden 3 fl. 30 kr. bis 4 fl. 

100 Etr. Heu in Strohband zu binden 1 fl. 40 fr. 

Der tägliche Lohn eines Arbeiters, der mit dem Gejpann auf dem Felde 

arbeitet und diefes im Stalle verpflegt, beträgt 32 bis 34 Kreuzer. 

Die Preife des zum Verkaufe gebrachten Getreides 2c. find gewejen pro 

1 Scheffel: eh 

BR | Ren 

| Fahr. Dintel. | Ei | Neps. | Iabr. | Dinkel. en | Nevs. | 

| EEE 1 | m. | ul mı Mm | Mm ulm | A| m| HM | Mm | 

1851| 448 1115/1830) 1856| 6156 116 115 | 28 [15 | 
Is 6/1 5/16 | — | 157) 61215 36 128/50 
11853) 6|ıs | ı2|30/20|— 1858| a|54 13 12 25 11 | 
1854| 9| 3/25 30/20 133 | 1859) 4 1511 362615 
1855| 8| 6 19|— 22/30) ıs60| 5 45 | 16 | — | 20 | _ | 
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IC. Uatürlide Befchaffenheit. 

Höhe über der Meeresflähe. Die Erdfläche beim Schloffe liegt 820 württ. 

Fuß, der höchite Punkt an der weitlichen Ede 945 wirrttemb. Fuß über dem Meere. 

Geoguoftiihe Verhältniffe. Seegut liegt inmitten eines Mufchelfalt-Flach- 

landes, das mehrentheil8 mit der Lettenfohlengruppe und dem Diluviallehm über- 

deckt ift. Gm einer früheren Zeit mochte es vielleicht von dem Keuper bedeckt 

gewefen fein, aus welchen die ihn umgebenden Höhenzüge und der in feiner Mitte, 

zunächft bei Seegut, über die Umgebung um 220 Fuß emporragende einzelne 

Hügel, der Afperg, beftehen. Am Fuße diefes Hügels, dicht an der Grenze von 

Seegut, finden fich ziemlich mächtige Bünfe von GYyp8, der Gegenftand eines an- 

jehnlichen Handels zum landwirthichaftlichen und gewerblichen Gebrauche ift. 

Die Oberflähe des Gutes ift eine wellenförmige. Sie bildet drei flache 

Einjenkungen, die von Wejt nach Oft ziehen, und ein viertes etwas tieferes Thälchen 

init dem Hange von Oft nach Weit. Die Uebergänge von den Einfenfungen in 

die Höhe find ziemlich janft. Ueberall ift die Neigung hinreichend, um dem auf 

der Oberfläche zujammenlaufenden Waffer einen Abzug zu gewähren. Bei der 

hohen umd freien Lage ift das Gut den Winden fehr ausgefekt.


